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Breisacher Münster Übersicht

Ungereimtheiten in der Münsterarchitektur

Erwin von Steinbach (1244 - 1318)
betreut um 1280 Münsterbaustellen in 
Straßburg, Freiburg und Breisach  

Hans Niesenberg von Graz, 1472 
in Freiburg. Baut in Ulm, Weingarten, 
Schlettstatt, Freiburg, Thann  

Peter von Breisach, Parlier (+1493), 
arbeitet von 1489 bis 1505 in Reutlingen, 
Esslingen und Breisach.
Der Lettner ist 1501 fertiggestellt (Meister 
Lienhart?)

Georg Lutz von Schussenried, ab 1507 
Baumeister in Breisach, Erschaffer des 
Heiligen Grabs (1517)
Hans Loy, Hochaltar 1523 - 1526 

1198 Bau des spätromanischen Münsters 
unter Berthold V. von Zähringen 

1273 Planung für einen neuen gotischen 
Chorbau. 
1277 Westfassade des Straßburger Müns-
ters wird begonnen
Baubeginn Freiburger Münsterturm (1354 
fertig) 
1291 Turmunterbau Freiburg ist fertig 
1292 Breisacher Chorgemäuer ist fertig-
gestellt 

1300 Das Chorgewölbe in Breisach ist 
fertig, Beginn der Westerweiterung
1330 Tympanon Breisach 

1473 Bau der Westhalle in Breisach 
beginnt; 
Karl der Kühne in Breisach; Karls Land-
vogt ist Peter v. Hagenbach 
1469 - 1474 Burgundische Herrschaft 
1485 Reduzierte Westhalle ist vollendet 
1491 stirbt Martin Schongauer 

1510 Freiburger Hochchor wird vollendet 

Die Skizze links ist ein Ausschnitt aus 
dem Nürnberger Pergament. Nach 
Aussage der Wissenschaft zeigt sie den 
Breisacher Hochchor. Wer jedoch den 
Hochchor von der Unterstadt aus be-
trachtet, wird sich irritiert fragen: Was 
hat der heutige Hochchor mit dem 
Plan zu tun? Denn weder erkennt un-
ser Betrachter einen turmartigen Auf-
bau, noch ist der Hochchor in seiner 
Mitte fensterlos, noch sind irgendwo 
Maßwerkbalustraden zu entdecken, 
auch gibt es keinen Strebepfeiler in der 
eingezeichneten Form. 
Warum können die Wissenschaftler 
dann trotzdem behaupten: »Dies ist der 
Planriss des Breisacher Hochchors«? 
Da haben sie in der Tat genau hinsehen 

Nürnberger Pergament
Plangröße ca. 231 cm x 33 cm, mit Risszeichnungen des 
Freiburger Münsterturms, des Breisacher Hochchors und anderer

müssen. Ihre Begründung sind die Joche1 
(Gewölbefelder), in der Skizze mit Joch 
1, 2 und 3 bezeichnet. Solche Jochformen 
(rechteckig 2:1 und 4:1) gebe es, behaupten 
sie, nur an einem Ort, nämlich in Breisach.  
Dass der Plan schließlich doch nicht ausge-
führt wurde, ist eine ganz andere Frage.    
			                   (hm)

1 WIKIPEDIA sagt zu »Joch«: Joch (franz. 
travée) oder Säulenjoch wird in der griechi-
schen und römischen Architektur der Achs-
abstand zwischen zwei Säulen oder Pfeilern 
genannt. Gemessen wird von Mittelpunkt zu 
Mittelpunkt.

1. Warum sitzt die Pforte des nördlichen Querhauses nicht in der  
Querhausmitte?

2. Warum ist das südliche Querhaus kürzer als das nördliche? 

3. Warum liegen die vier Gewölbescheitel des Hochchors nicht auf der-
selben (West-Ost-) Achse? 

4. Warum ist eines der Fenster in der Südkonche zugemauert?

5. Warum ist das nördliche Seitenschiff fast 70 cm schmaler als das 
südliche? 

6. Warum haben die an den Außenwänden stehenden Eckpfeiler im 
nördlichen Seitenschiff ganz andere Kapitelle als die im südlichen? 

7. Das Mittelschiff ist von den Seitenschiffen durch jeweils 4 Säulen abge-
trennt (in der Skizze Säulen Nummern I bis VIII).  
Warum stehen die Säulen I bis VII und II bis VIII einander nicht gegen-
über?

8. Warum erhielt der gewölbte Mauerdurchbruch zwischen den Säulen 
V und VII (auch VIII und VI) eine so stark unsymmetrische Form?                                                                                                          

   							                  
(hm)

Warum? 
Im April 2012 hielt Anne-Christine Brehm 
einen Vortrag über die Baumeister des 
Breisacher Münsters. Ihren Studien ist es 
zu verdanken, dass die frühe Münster-
baugeschichte eine unerwartete Berei-
cherung erfuhr. 
Voller Fragezeichen bleibt jedoch der Mit-
telteil des Münsters zwischen den Quer-
häusern und der Westhalle, denn was dort 
in der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts 
genau geschah, liegt nach wie vor im 
Dunkeln. Besonders im Längsschiff und 
in den Seitenschiffen gibt es architektoni-
sche Unstimmigkeiten, die vorrangig die 
Symmetrie des Kirchenbaus betreffen. 
Zu diesen Ungereimtheiten im Breisacher 
Münster stellen wir einige Fragen in den 
Raum und suchen Antworten darauf. Der 
Münstergrundriss unten zeigt, was genau 
gemeint ist.

Der Mittelteil des Münsters 
bleibt voller Fragezeichen

Pergament: 
Breisacher Hochchorplanung

Strebepfeiler an der  
Sakristei, Jahreszahl 1494

Nordpfeiler innen,  
Jahreszahl 1473

Schneckenturm,  
Jahreszahl 1485 

Säule VII und V

Säule VIII und VI

Baudaten und Baumeister 
ab dem 13. Jahrhundert


